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Lucerne Jazz Parade im Bahnhof Luzern

Treffpunkt für Jazzfans
Am Samstag verwan-
delte sich die Luzerner 
Bahnhofshalle in ein 
Mekka des Oldtime-
Jazz. Zwei Luzerner 
Bands und Gäste aus 
Deutschland begeister-
ten das Publikum. 

Sie beherrschen ihr Metier immer 
noch perfekt, die Musiker der alten 
Garde der Luzerner Jazzmusiker. Die 

Old Time Jungle Cats und die Lake City 
Stompers begeistern seit Jahrzehnten 
Freunde des alten Jazz. An der Lucerne 
Jazz Parade spielten die beiden Bands in 
der Halle Ost im Bahnhof Luzern wie jedes 
Jahr stimmungsvollen Oldtime-Jazz und 
klassische Hits der Neuzeit. 

Unverkennbarer Sound
Bereits zum sechsten Mal fand am 

Samstag die Lucerne Jazz Parade in der 
Mall des Bahnhof-Shoppings statt. Die 
Veranstaltung hat dank der Begeisterung, 
mit der die Musiker ihren unverkennba-
ren swingenden, stampfenden Sound an 
ihre Fangemeinde bringen, bereits Kult-
status erlangt. 

Klarinettist Walter Schmid gelingt es 
jedes Jahr, auch international bekannte 
Bands und Musiker auf die Luzerner 
Bahnhofbühne zu bringen. War letztes 
Jahr der beste Schlagzeuger Europas, der 
Schweizer Charly Antolini, zu Gast, be-
geisterte heuer Deutschlands erfolg-
reichste Band des traditionellen Jazz, die 
Barrelhouse Jazzband aus Frankfurt am 
Main. Das Publikum in der gut besuchten 
Festwirtschaft genoss die Gratis-Konzer-
te und die gute Stimmung.

 Heinz Steimann

Das Publikum genoss die Jazzkonzerte mit Kultstatus in der Mall des Bahnhof-Shoppings Luzern, hier mit den Lake City Stompers.

Rekord im Geisslechlöpfe
135 Krienser können voraussichtlich einen  
Eintrag im Guinness-Buch der Weltrekorde  
ergattern. 

Im Rahmen der Aktionswoche «Kriens 
bewegt» haben am Freitagabend in 
Kriens 135 Geisslechlöpfer einen Ein-

trag ins Guinness-Buch der Rekorde in An-
griff genommen. Gechlöpft wurde beim 
Hartplatz Mettlen direkt neben der Galli-
halle. Ab 19.45 Uhr knallten die Geisseln 
ununterbrochen. Die Chlöpfer arbeiteten 
zweihändig in Vierergruppen. Nach gut 
fünf Minuten waren sie eingespielt, und 
nach weiteren 30 Minuten wurde der  
Rekord von der Jury vor Ort für realisiert 
erklärt. 

Abschliessend muss nun noch die Firma 
Guinness World Records in London über 
den Rekordversuch befinden. Dazu erhält 
sie unter anderem einen Video-Mitschnitt 
des Anlasses in Kriens. 

10 000 Bewegungsstunden geleistet
Begleitet wurde der Anlass von Trych-

lern. Anwesend waren unter anderem 
auch der Krienser Gemeindepräsident Paul 
Winiker, der Gemeindeamman Mattias 
Senn und die Einwohnerratspräsidentin 
Chris Kaufmann. Die Geisslechlöpfer er-
hielten nach erreichtem Rekord ein T-Shirt 
mit der Aufschrift «Geschafft!» und feier-
ten ihren Erfolg mit zahlreichen Besuchern 
in der Gallihalle.  

Abgeschlossen wurde die Aktionswoche 
«Kriens bewegt» am Samstag mit einem 
Bewegungstag und einer Schlussfeier auf 
dem Gemeindehausplatz. Fast 5000 Krien-
ser hatten an der Aktionswoche teilge-
nommen und insgesamt gegen 10 000 
Bewegungsstunden absolviert. PD

Das Brauchtum des Geisslechlöpfens soll demnächst im Guinness-Buch der Rekorde aufgeführt sein. PD

Träume kennen kein Alter
(pd) Mit zwei Veranstaltungen will die 
Stadt Luzern dazu beitragen, das negative 
Altersbild zu korrigieren. Unter dem 
Motto «Träume kennen kein Alter» findet 
bis am 28. Mai eine Plakatkampagne mit 
Luzernern der Generation 60plus statt.

Sakrallandschaft Innerschweiz
(pd) In der Sakrallandschaft Innerschweiz. 
gibts viele Wallfahrts- und Pilgerorte 
sowie Sakralbauten von nationaler 
Bedeutung. Zur Sicherstellung der 
nachhaltigen Organisation wurde 
kürzlich der Verein Sakrallandschaft 
Innerschweiz gegründet. 

Kurzmeldungen

Das «Doppelte Lottchen» der Old Time Jungle Cats: die beiden Luzerner Alceo Benedetti sen. und 
Alceo Benedetti jun. 

«Full House» an der Lucerne Jazz Parade.
 Bilder stei

Aktionswoche «Kriens bewegt»

Hommage an ein berühmtes  
Duo der Jazzgeschichte: Jay und Kai
(pd) Kein Posaunist kann sich dem 
Charme der unvergesslichen Aufnahmen 
von Kai Winding und J. J. Johnson 
entziehen. So auch Paul Haag und Danilo 
Moccia. Sie sind nicht nur hervorragende 
Trombone Players, sondern haben sich 

auch eine Begleitband vom Feinsten 
ausgesucht: Isla Eckinger am Bass, Peter 
Schmidlin an den Drums und den 
Genueser Pianisten Dado Moroni. Das 
Besondere an der Band sind die zwei 
Posaunen, die miteinander, füreinander 
und im positiven Sinn gegeneinander 
spielen. Stilvolle Balladen wechseln sich 
mit leidenschaftlichen Shoutings und 
Kollektiv-Improvisationen ab. Stilistisch 
produzieren Twobones swingenden 
Mainstream mit Standards und Eigen-
kompositionen. Aber vor allem beweist 
die Formation echte Live-Qualitäten. Am 
Sonntag, 18. Mai, 19 Uhr spielen 
Twobones im Grand Casino Luzern 
Casineum. Eintritt: 30 Franken, 20 Fran-
ken für Mitglieder des JCL.

Harold Lloyd: Der kleine Bruder – 
Stummfilmkomödie mit Live-Orchester
(pd) Am Sonntag zeigt das Luzerner 
Theater Harold Lloyd im Stummfilm «Der 
kleine Bruder» mit Live-Orchesterbeglei-
tung. Harold Lloyd gehört mit Charlie 
Chaplin und Buster Keaton zu den 
bedeutendsten Komikvirtuosen der 
Stummfilmära. Mit «The Kid Brother» 
schuf er ein witziges, spannendes, 
poetisches Filmmeisterwerk, das selten 
den Weg in Kinosäle findet. Im Luzerner 
Theater spielt dazu das Luzerner 
Sinfonieorchester unter der Leitung von 

Florian Pestell die Musik von Carl Davis. 
Die Geschichte: Jim Hickory herrscht als 
Sheriff nicht nur über die Kleinstadt 
Hickorysville, sondern auch über drei 
Söhne. Unerlaubterweise verliebt sich der 
jüngste unter ihnen, Harold, in ein junges 
Showgirl: Mary. In Abwesenheit seiner 
Familie und nach einem Malheur mit der 
Show lädt Harold die junge Frau zu sich 
nach Hause ein. Kurz darauf stellt sich 
heraus, dass dort die Gemeindekasse 
gestohlen wurde. Der Verdacht fällt auf 
den Sheriff – und damit auf Harold. Der 
muss nun seine Unschuld beweisen, die 
Achtung seines Vaters zurückgewinnen 
und das Herz der Geliebten erobern ... 
Sonntag, 18. Mai, 13.30 Uhr, Luzerner 
Theater, für Kinder und Erwachsene ab 6 
Jahren (Kinder bis 16 Jahre erhalten 50 
Prozent Ermässigung).

Highlights der Woche

Ode an den Pilatus
Das offizielle Buch zum 125-Jahr-Jubiläum der 
Pilatusbahn ist eine Hommage an ihre Erbauer 
und ein Rückblick auf die Bergbahngeschichte.

Der Pilatus mit der weltweit bekann-
ten Zahnradbahn ist ein Aushänge-
schild für die Innerschweizer Tou-

rismusbranche. Die Fahrt von Alpnachstad 
zur Station Pilatus Kulm auf 2073 Metern 
über Meer führt durch bizarre, Furcht er-
regende Felsformationen. Mit einer maxi-
malen Steigung von 48 Prozent ist sie die 
steilste Zahnradbahn der Welt. Millionen 
von Gästen haben seit der Eröffnung der 
Bahn den Berg mit der unvergleichlichen 
Aussicht besucht und sicher die damaligen 
Bahnpioniere für ihren Mut und ihr Kön-
nen bewundert. Die Zahnstangen und die 
Schienen wurden beim Bau vor 125 Jahren 
so solide konstruiert, dass die meisten von 
ihnen noch heute ihren Dienst leisten. Zum 
Jubiläum wurde nun ein Buch veröffent-
licht, in dem namhafte Schweizer Autoren 
verschiedene Aspekte des facettenreichen 
Tourismusmagneten beleuchten. 

Eine unglaubliche Leistung
Beeindruckend ist die Baugeschichte. Für 

1,9 Millionen Franken vereinbart, konstru-
ierten während dreier Sommer in nur  
400 Arbeitstagen Schweizer und bis zu 600 
Italiener das Trassee. Eine fast unglaubliche 
Leistung für die damalige Zeit, als noch 
kaum Baumaschinen zum Einsatz kamen. 
Die Arbeiten an Tunnels, Brücken und Platt-
formen forderten neben Kraft und Einsatz 
auch viel Mut von den Arbeitern.

Vom Bau und Betrieb der Bahn, von der 
wechselhaften Geschichte der Hotellerie 
und der touristischen Bedeutung sowie von 
alpinistischen und historischen Ereignissen 
wird auf Deutsch und Englisch in interes-
santen Beiträgen berichtet. Eindrückliche 
Bilder ergänzen die Texte, darunter auch 

viele historische Aufnahmen. Und die Ge-
schichten vom Pilatus als Sagen- und Le-
gendenursprung, in denen Geister, Drachen 
und unheimliche Gestalten nicht nur die 
Anwohner, sondern auch Gelehrte beschäf-
tigten, zeigen den noch immer lebendigen 
Mythos um den bekanntesten Berg der 
Zentralschweiz. Margrit Lustenberger

Marco Volken, Peter Krebs, Caroline Fink:  
Erlebnis Pilatusbahn – Die steilste Zahnrad-
bahn der Welt. Pilatus Railway Experience – 
The world’s steepest cogwheel railway.  
AS Verlag, 174 S., Fr. 58.–.

Attraktiver Jubiläumsband
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« Jede(r) der JA
stimmt, hilft aktiv
Arbeitsplätze zu
exportieren.»
Patric Graber
Präsident LuzernHotels,
Luzern


